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ö  wn?" 8 " "  Deutscher rütteln wollen, aber wäre n n g , 
es lediglich oder hauptsächlich das Wirthshaus 

A  >  Bier seinen B e ru f erfü llt. ^
kam, sich ci„ deutsches W irlhshaus nicht gut ohne b>er- 

Ä  vorstellen, aber man sieht leicht ein, daß e>n regel
»erhältnißmäßig starker Bierkonsum auch außerhalb

8 b i^  Duschen°üb?n'd ie Geselligkeit, wie sie sich im  W irths- 
.sMn, ' das ist nicht zu leugnen, aber w ir  lieben auch 

' l l ^ ^ n d e  Häuslichkeit, noba done —  wenn w ir  sie ,n 
huben können. . .s, .

..Wenn" freilich ist der Haken, an dem die Existenz 
^dstwirths hängt, denn eine Frau. die ihrem Manne 

l'- " "  nicht zum traulichen Heim macht, 's t/m e  lebend ge 
,1- .des Wirthshauses, und je trefflicher es der W irth  v-r° 

Gaste die fragwürdigen Genüsse ihrer HausUchknt 
^  ^?uber seiner geselligen Kneipe verge,scn zu machen, 
^  1 « "? ^  sein Verdienst um den häuslichen Frieden seiner

allerdings Leute, die ganz erstaunt diese Behauptung 
Alj!?1>°e>feln werden, ob sie recht gelesen haben, dmn manche 

' N  !°iss-n °s gar nicht anders, als daß das W irthshaus 
^  häuslichen Glücks und Frieden« ist.

-4» ^  ..sonst gewiß sehr braven und wohlmeinenden Leute 
sich schon gefallen lassen müssen, daß w ir  M e n  m 

s,zankte widersprechen. Wie oft muß man über M ann 
Ä " die Bemerkung hören- die Beiden hätten sich nie ver- 
<A. o da sie es aber nun einmal sind, so^ ist es am

ükbon cr-i.  ̂ « - - - ' '  - .^  sich so viel wie möglich aus dem Wege.

.tz Haus
tS sich aber wirklich so verhält, dann dürfte das

° tkmständcn als ein wahrer Segen erscheinen.....Utv <vcnn nicht<  der Mann darin sitzt. h°rrschtdah°iM.t
ß'- !° doch Waffenstillstand. Wie schon ver-

S . '  U>le manche peinliche, unfncdsame S  und ^ h a u s
^  Worden, weil der M ann eine Zustacht un d
L  nicht mißgestimmt und vsrdrvffm  n°ch H°us°
A 1' rten häuslichen Frieden wlcder hcrstell . ^  der
L k , '  Biergenuß in  den Fam ilien ..unter « u ^
5^ 'chteit" ist vielleicht so alt, wie ' d^
A«nser- Vorväter liebten es. einen gutm Trunk^char^
Ä»!'" zu haben, um damit t"b ^  zunehmendenFreunde zu bewirthen, und s°W ^
^z?'hchieiten und Vorzüge der W irthshaus Jedermanns
E M ° i t  nichts ändern. Es ist -ben mcht 

vielleicht auch nicht immer seine 
Ä  ^  Entsprechend, sich unter den Blicken

7/Nllß drs edlen Gerstensaftes ungenirt hmzug
Achten

uucy Nityr l?men Beobachterentsprechend, sich unter den gucken Man
L n u ß  des edlen Gerstensaftes ungemrt̂  HM ̂  ,
LLhechten zu nehmen, man sche . im Schlasrock,
A v ^ td e n  Feierabend amtrebsttn ̂ bsch fraulichen, ge-
E " E Allem, man ist im glücklichen «en-s

r" Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

E  -----------------------  (Nachdruck verboten)
hc>>, »Tn» , Fortsetzung
»>>' sehe, 1 'r  mich? Ach, die Augen, die Augen ! Wenn ich sie 

ich mich m it unaussprechlicher Gewalt nach ihnen,
E ^ ite  sn si*.sehe,, zerreißen sie m ir das Herz und erwecken

»Viell^ "lir' ich möchte rasend werden!"
"tzt enden zwei Kugeln die Qualen," murmelte

vielleicht! das nützt m ir nichts, F rancoiS ; D u  
N '"^ ic h 7« /bheit geben."

werd ji>cnde Augen versenken, ist besser, als von gemalten 
tF  st ""iwortete langsam und ernst der vertraute

^e i„ ^ . . ^ io r k  erbebte.
Brust ^  richteten sich forschend nach dem Rathgeber, 

ki, >>as k.' ^  gewaltig, und krampfhaft zerknitterte seine
'   ̂ ^tgucni!? geplättete Chemisett.

, ^  p lüksi^', . tzat D ir  ein G ott oder ein Teufel eingegeben !" 
^  ^d>ej ^ch ietdenschaftlich und e rgriff die zweite Pistole.
^  Z Etai^ d u r c h t7 ^ "  vnd beide Kugeln hatten die Augen

ieere Oeffnungen stierten dem geübten Schützen

l ,, sierr vn^itz der Dame war furchtbar entstellt.
! l" i^hneud"..^ - " ^ 4  bedeckte m it beiden Händen das Gesicht und
^  ivr-L"rs°.,verhüllte schweigend das Portra it.

s

!  hatt«. D ie  herrlichen blauen Augen strahlten so lieblich 

s-a unw illkürUch'gcseM  docken umrahmten

k?L-r..'?c

Donnerstag den 8. Oktober 1885.

müthlichen Häuslichkeit, der die Verlockungen des immerhin 
geräuschvolleren Wirthshauslebens nichts anzuhaben vermögen. 
M an trinkt seinen Schoppen B ie r daheim im Kreise der Seinen, 
das ist in der Großstadt ebenso üblich wie auf dem platten Lande; 
aber das einzuschlagende Verfahren, damit Gambrins Quelle stets 
gesund und frischsprudelnd im  Hause fließe, daß ist eine A u f­
gabe an unsere B rauer und Gastwirthe, die diese richtig zu 
lösen haben. __________________________ ________

Soli1ische Jagesschau.
Außer den Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhause stehen 

in B e r l i n  auch wieder Ergänzungswahlen zur S t a d t v e r -  
o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g  bevor, und diese machen der 
liberelen Presse im  Grunde weit mehr Sorgen als jene, weil 
von ihnen die Herrschaft über die Hauptstadt abhängt. Wäre 
der städtische „R in g "  erst einmal gebrochen, dann würde es m it 
der politischen Uebermacht der Fortschrittspartei in B e rlin  vorbei 
sein. Schon längst stützt sie sich nicht mehr auf die innere Z u ­
stimmung der Bevölkerung, sondern nur noch auf ihren sozialen 
E influß, wie er durch die Herrschaft im Rathhause bedingt w ird. 
An durchgreifende Veränderungen in der Zusammensetzung der 
Stadtverordnetenversammlung ist in diesem Jahre übrigens um 
so weniger zu denken, als es sich, wie gesagt, nur uin E r ­
gänzungswahlen handelt. ES w ird  noch lange dauern, bis die 
große fortschrittliche Mehrheit beseitigt ist.

D er „Central-Vcrein" fü r Handelsgeographie" in B e rlin  hat 
sich letzthin m it der Frage der d e u t s c h e n  H o c h s e e f i s c h e r e i  
beschäftigt, welche außerordentlich im Argen liegt. Während w ir 
unsern Bedarf an Seefischen sehr wohl selbst decken könnten, be­
zahlen w ir dafür jährlich mehr als 40 M illionen  M ark  an das 
A us land ; auch eine Folge unserer dreihundertjährigen politischen 
Zerrissenheit, die jede S p u r von Unternehmungsgeist getödtct hatte. 
Nunmehr ist die B ildung  einer „Hochseefischerei-Aktiengesellschaft" 
in Aussicht genommen, m it dem Sitze in Rostock. Hoffentlich 
w ird  die Sache gleich im Großen angefangen, wie cS sich fü r 
dergleichen Unternehmungen allein eignet und wie es schon des­
halb nothwendig ist, weil alle Nachbarländer die Hochseefischerei 
in dieser Weise betreiben; besonders England, Schottland, N o r­
wegen und Holland, aber auch das kleine Dänemark, welches auf 
diesem Gebiet ungleich mehr leistet als w ir.

Während in Rußland die Aufmerksamkeit der politischen 
W elt ganz auf die Balkan-Halbinsel gerichtet ist, geht im  Inne rn  
ein interessanter stiller Krieg fo r t : des D e u t s c h t h u m s  in 
den O  st s e e p r  o v i nz e n gegen die sich aufdrängende Russifizirung. 
D ie Ncvaler GouvernementSverwaltung beschließt, daß in der 
ganzen Polizciverwaltung die russische Gcschäftssprache herrschen 
soll und der Revaler Rath verweigert als Gerichtsbchörde die 
Entgegennahme in russischer Sprache abgefaßter Polizciprotokolle. 
D er Gouverneur von Esthland richtet an den deutschen Adels­
marschall ein amtliches Schreiben, unter welches er russisch seinen 
Namen setzt, und der Adelsmarschall sendet dieses Schreiben zurück, 
weil dieses eine Verletzung der P rivilegien der esthländischen 
Ritterschaft ist. I n  M ita u  und in W indau w ird den S tadt- 
vcrordneten-Versammlungen vorgeschrieben, die Protokolle russisch 
dem Gouverneur einzusenden; diese fahren aber fort, ihre Protokolle

I ! I .  Iahrg.

deutsch einzusenden, welche ihnen vom Gouverneur zurückgesandt 
werden! Das sind Zustände, deren Unhaltbarkeit auf der 
Hand liegt.

D ie Wahten in F r a n k r e i c h  sind fü r die Konservativen 
anscheinend noch siegreicher ausgefallen, als man auf Scitei'i der­
selben gehofft hatte. Es sind nunmehr die Wahlresultate aus 79 
Departements bekannt, die Konservativen haben bisher 84 Sitze 
gewonnen, wenn man die Departements du Nord und Pas de 
Calais hinzurechnet, in denen sie zwar eine gewisse M a jo ritä t ge­
wonnen haben, aber Stichwahlen möglich sind. —  D ie  republi­
kanischen Journale erkennen an, daß der gestrige Tag kein guter 
fü r die Republik war und daß die Monarchisten einen uner­
warteten Erfo lg errungen haben. D ie genannten B lä tte r er­
klären, die Uneinigkeit der Republikaner sei die Ursache der Nieder­
lage, die Opportunisten und Radikalen schieben sich gegenseitig die 
Verantwortung fü r die Niederlage zu.

D ie  Franzosen haben auf M a d a g a s k a r  den Howas 
gegenüber einen harten Stand. Aus Tamatave (v ia  Sansibar) 
telegraphirt der Korrespondent des „S tandard" vom 2. d. M . : 
„A d m ira l M io t g riff am lO. v. M . m it einer S tre itkra ft von 
1500 M ann Farafate an. E r stieß aber auf einen höchst ent­
schlossenen Widerstand seitens der Howas, die eine stark verschanzte 
S tellung einnahmen. Nach einstündigem Kampfe wurden die 
Franzosen m it schweren Verlusten zurückgeschlagen A u f dem 
Rückzüge wurden sie von den Howas verfo lg t, die auch seitdeni 
allnächtlich Angriffe auf Tamatave machen und Bomben in die 
S tadt werfen. D ie  Franzosen stellten ihren A ng riff gegen die 
Howas nur als eine Rekognoszirung dar."

Deutsches Weich.
B e rlin . 6. Oktober 1885.

— D ie  Kaiserin hat dem M agistrat auf seine Adresse aus 
Anlaß ihres Geburtstages das folgende Antwortschreiben zugehen 
lassen: „D ie  Glückwunsch-Adresse des M agistrats habe ich m it
besonderer Genugthuung empfangen; denn sie erwähnt vor allem 
der Gnade Gottes, die in dem zurückgelegten Lebensjahre über 
dem Kaiser, meinem Gemahl, gewaltet und durch seine W ohlfahrt 
mich wahrhaft beglückt hat. M i t  Demuth erkenne ich diese und 
alle Wohlthaten, die in  gesegneter Friedenszeit seit Jahresfrist 
uns wieder zu Theil geworden sind, und erbitte Heil und Segen 
fü r die Zukunft unseres deutschen Vaterlandes. Is t  dieses und 
m it ihm das Königliche Haus in der jüngsten Vergangenheit von 
schmerzlichen Verlusten leider nicht verschont geblieben, so darf ich 
heute uni so freudiger in den Familienkreis blicken, der mich froh 
bewegt umgiebt, durch das neu begründete Lcbensglück meines 
Enkels, an dem ich innigen Antheil nehme. Dem M agistra t 
aber danke ich aufrichtig fü r die Kundgebung seiner Gesinnung 
m it der erneuten Versicherung, daß ich seine Bestrebungen, das 
W ohl der S tadt B e rlin  zn fördern, m it voller Anerkennung be­
gleite und nach Kräften zu unterstützen stets bereit hin. Baden- 
Baden, den 1. Oktober l885 . gez. Augusta." —  D er Stadtver­
ordnetenversammlung ist folgendes Schreiben der Kaiserin zuge­
gangen: „Ic h  danke den Stadtverordneten aufrichtig fü r die m ir
gewidmeten treuen Wünsche und fü r die in ihrer Adresse ent­
haltenen Beweise eines fü r meine Bestrebungen wohlthuenden

Rasch eilte sie auf ihn zu und r i e f : „G uter Papa, bist D u  
wieder tiefsinnig oder melancholisch, wie Fräulein B a rb i 
immer sagt?"

„ E l la !"  ertönte der schneidende W arnungsruf der Gouvernante.
Doch es war zu spät; Herr von S tark hatte seine Tochter 

wohl verstanden.
Erregt sprang er auf, und seine Augen warfen Blitze auf 

die erschrockene Erzieherin.
„ I s t  das war, was E lla  sagt?" fragte Stark.
„ Ic h  wüßte Ih re n  Zustand nicht anders zu bezeichnen, 

Chevalier," erwiderte die Dame.
„Schlim m  genug fü r eine E rzieherin; übrigens bitte ich S ie  

wiederholt, aller französischen Ausdrücke sich zu enthalten; ich 
heiße H err von S ta rk !"

D ie Gouvernante, deren falsche Locken ih r Helles Gesicht be­
schatteten, w arf dem Sprecher aus ihren katzengrauen Augen 
einen stechenden Blick zu und erwiderte: „ Ic h  bin eine F ran­
zösin, gnädiger Herr, und wenn Ihnen so plötzlich alles Französische 
verhaßt ist, so dürfte Ihnen meine fernere Gegenwart hier in 
Ih rem  Hause wohl auch nicht mehr angenehm sein. Um Ihnen 
nun unnöthigen Aerger zu ersparen, bitte ich S ie  um meine 
Entlassung, damit ich noch diese Stunde I h r  Haus verlassen 
kann !"

M i t  diesen Worten machte Fräulein B a rb i einen tadellosen 
Knix und verschwand aus dem Zimmer.

„M adem oi —  Fräulein B a rb i! "  rie f der Schloßherr.
Doch die Dame war verschwunden.
„S ieffgcht nicht, gnädiger H err," versetzte FrancoiS lakonisch.
„ W il l  Fräulein B a rb i fortgehen, P apa?" fragte das Kind 

m it lächelnder M iene.
„ Ic h  glaube nicht."
„D a  hast D u  recht. S ie  w ill ja meine M am a werden," 

erwiderte E lla.
Herr und Diener sahen sich einige Sekunden an.
Dann flog ein Lächeln über das Gesicht des Herrn von 

S ta rk : „D a s  ahnte ich !"
„Aber meine arme M am a war doch schöner, Papa, und ich 

möchte Fräule in B a rb i nicht M am a nennen!"  rie f E lla.
„N e in , nein, nein mein Kind, das sollst D u  auch nicht,"

erwiderke m it m ilder S tim m e der Vater und hob das Kind zu 
sich empor.

„W arum  mußte denn M am a so rasch sterben?"
H err von S tark erbebte.
„D e r Tob ist unerbittlich, mein K ind ," seufzte er.
„N un  habe ich schon wieder keine M am a."
„W eißt D u  Dich auf Deine erste M am a noch zu er­

innern, E lla ? "
„Ic h  habe ja ih r B ild ."
„W ie , D u  hast das B ild  Deiner M u t te r?" fuhr Herr von 

S tark erregt auf.
„Gewiß, P a p a !"  lächelte E lla  und zog ein kleines Medaillon 

hervor, welches sie dem Vater überreichte.
M i t  zitternden Händen öffnete dieser die Kapsel.
D as P o rträ t jenes zerschossenen B ildes tra t vor seinen 

Augen.
„W er gab D ir  das M e d a illo n ?" stammelte er.
„F räu le in  Bark-i. O , ich habe es schon mehrere Jahre, 

durfte es aber niemals meiner zweiten M am a zeigen. Fräulein 
B a rb i meinte, ich sollte nur beim Anblicke an meine rechte M am a 
ihrer gedenken und sie recht lieb haben."

D er Vater athmete schwer.
„Aber ich habe meine zweite M u tte r doch auch recht lieb 

gehabt," betheuerte das Mädchen.
Noch immer starrte Herr von S tark auf das M edaillon.
„G ieb m ir das B ild ,  P a p a !" rief E lla und ergriff das 

Medaillon und versenkte eS wieder an seinen Platz am Herzen.
„Papa, hole doch meine M utte r auch nach B lankhc im !" ver­

setzte das Mädchen nach einer kleinen Weile.
Herr von S tark sprang von seinem Sitze auf und stieß einen 

unverständlichen Fluch aus, während er das K ind hastig von 
sich stieß.

„W arum  bist D u  so böse, P apa?" fragte E lla in weiner­
lichem Tone.

„H a t D ir  das Fräulein B a rb i auch gesagt?" rief Herr 
von S tark.

„Jaw oh l, P apa ; aber D u  darfst ih r nichts wieder sagen, 
sonst ist sie auch böse und erzählt m ir gar keine Geschichten mehr 
von meiner M u tte r und — "



Verständnisses. J e  dankbarer ich dies anerkenne, um so mehr 
steigert sich mein Wunsch, die nöthigen Kräfte wieder zu gewinnen, 
um dem allgemeinen W ohl meine Dienste widmen zu können. 
Ich  rechne hierbei nie vergebens auf die M itwirkung der B ü rger- 
schaft B e r lin s , die sich stets hilfsbereit bewährt und in ihrem  
Stadtvcrordnetenkreise die Interessen der Wohlthätigkeit warm  
vertreten sieht. D em  jüngsten A rm enpfleger-K ongreß habe ich 
meine volle Theilnahm e gewidmet und einen neuen B ew e is  
deutschen Gem cinsinns in diesen Berathungen gefunden, die den 
Anforderungen der Z eit entsprechen. B aden-B ad en , den 1. Oktober 
1 8 8 5 . gcz. Augusts."

—  D a s  in B e r lin  zusammengetretene Komitee zur V eran­
staltung von S am m lu ngen  zum Besten der Hinterbliebenen der 
Besatzung der verlorenen Kreuzerkorvette „Augusta" wird dieser 
Tage einen Aufruf erlassen, worin zur B ild u n g  von Zweigver- 
eincn und Sam m elstcllcn aufgefordert wird.

— D er Herzog und die Herzogin von Edinburg haben sich 
von B er lin  nach Schloß Schönbcrg bei B en sheim , die G roß­
fürstin Katharina von Rußland und ihre Tochter, die Herzogin 
Helene, nach Luzern begeben.

Köln, 5. Oktober. D ie  Dclcgirtenversam m lung des Cen- 
tralverbandeS deutscher Industrieller nahm folgenden Antrag zur 
W ährungsfrage a n : I n  Erwägung, daß in Bezug auf die 
W ährungSfragc nach den heutigen Erörterungen im  Centralver- 
bande deutscher Industrieller noch verschiedene M einungen darüber 
bestehen, ob dem Besten der deutschen Erwerbsthätigkeit die G old­
ader internationale Doppelwährung mehr entspricht, hält die D e -  
legirtcnversammlung für angezeigt, eine Abstimmung über die 
vorliegenden Anträge zu unterlassen und beschließt dagegen, eine 
Untersuchung der Frage durch B efragung der Unterverbände ein­
treten zu lassen und beauftragt das Präsidium , in geeigneter 
Weise eine Untersuchung in die Wege zu leiten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S ta d t Palerm o 135  erkrankt und 51 gestorben. I n  den Provinzen  
M assa e Carrara, M oden» und P arm a sind je 7 Personen er­
krankt und gestorben.

Konstantinopel, 5 . Oktober. D e r  bisherige türkische Gesandte 
in Athen, Tevfik B e y , ist zum Botschafter in B e r lin , der 
ehemalige Gouverneur von M etelin , Agniah Effendi, zum G e­
sandten in Athen ernannt.

Agram, 5 . Oktober. Landtag. B e i  der fortgesetzten B e ­
rathung über die AuSfolgung der Kameral - Akten an Ungarn er­
greift der B anu S  das W ort, wird jedoch durch fortwährende 
Zwischenrufe der Opposition am Sprechen verhindert. D er  
Präsident beantragt die Ausschließung von sieben oppositionellen 
Abgeordneten von 6 0  Sitzungen. Unter heftigem Lärm der 
Opposition wird die Sitzung geschlossen. D ie  Nationalpartci be- 
gleitete den B a n u s  unter Hochrufen in seine W ohnung.

Absagen hierher gelangt und neue Bestellungen nicht

Ausland.
P rag , 5. Oktober. D ie  „Narodat Listy" melden. I n  den 

Lokalitäten der böhmischen Beseda in D u x  fand eine D y n a m it­
explosion statt. Zahlreiche Fensterscheiben sind zertrümmert, P er- 
sonen jedoch nicht verletzt. D er  Urheber der Explosion ist noch 
nicht ermittelt.

P a r is , 6. Oktober. D a s  Resultat der W ahlen ist b is jetzt 
179 Monarchisten, 1 3 4  Republikaner, 215  B allotagen ; P a r is  
und zwei Departem ents fehlen noch. D ie  Republikaner gestehen 
ihre schwere Niederlage ein und mahnen zur Eintracht bei den 
Stichwahlen. D ie  Monarchisten sind bereits etwas ruhiger im  
S iegesju b el. V or den B ureaux des „G au lo is" , welcher provocirend 
illum inirt hatte, fand gestern Abend ein kleiner Volksauflauf m it 
Einwerfen der Fenster und Rcvolverschüssen statt, welcher das 
Einschreiten der Polizei und Verhaftungen nöthig machte. Gerüchte 
über A usweisung der Prinzen werden verbreitet.

P a r is . 6 . Oktober. D ie  P ariser W ahl-Ergebnisse sind nun­
mehr au s 3 4 6  Sektionen bekannt, es erhielten Lockroy und F loquet 
1 0 4  0 0 0 , D elaforge 8 5  0 0 0 , Brisson 8 2  0 0 0 , A llain  Targ6, B arodet 
und Clämenceau je 78 0 0 0 , M aret 7 6  0 0 0 , R ovillon  7 4  0 0 0 ,  
Lacroix 7 2  0 0 0 , B ert 5 7  0 0 0 , Rochefort 51 0 0 0 , die Konservativen  
C alla, H eros je 41  0 0 0 , R anc und S p u ller  je 39  0 0 0 , Casiagnac 
3 7 0 0  und die Sozialisten  je 12 0 0 0  S tim m en . Voraussichtlich 
werden von den Kandidaten von P a r is  etw a 10  definitiv gew ählt 
sein, betreffs der 2 8  übrigen P ariser D eputirten  wird eine S tich ­
w ah l stattfinden müssen. An dem Departem ent der R hone, wo  
die Radikalen die meisten S tim m en  erhielten, haben Stichw ahlen  
stattzufinden. —  D ie  Jou rn a le  erblicken in dein E rfolge der 
Konservativen eine V erurtheilung des O pportunism us und eine 
F olge der Expedition nach Tongking, sowie der kirchenfeindlichen 
P olitik . D ie  R spublique fran^aise, d as O rgan der Opportunisten, 
gesteht zu, daß mehr a ls  ein D ritth eil der neuen Kammer au s  
Konservativen bestehen w ird, erblickt darin eine schwer parlam en­
tarische Gefahr für die Republik und fordert alle Republikaner 
zur Eintracht auf.

S t .  Petersburg, 6. Oktober. I n  Charkow brach gestern 
Abend eine Feuersbrunst in den sogenannten Susdalschen Kauf­
hallen au s. Nach hier vorliegenden Nachrichten sollen dreizehn 
M agazine niedergebrannt, die Waaren jedoch thcilweise gerettet 
sein. D er Schaden wird auf mehrere hunderttausend Rubel 
geschätzt.

R om , 6 . Oktober. I n  der Provinz P alerm o sind gestern an 
der Cholera erkrankt 1 6 3 , gestorben 61 Personen; davon in der

4 Zur Karokinen-Arage
liegen heute neue Nachrichten nicht vor. Von Interesse sind nur 
die verwegenen S p rü n ge, welche die offiziösen spanischen B lä tter  
machen, um die früheren Erklärungen der spanischen Regierung, 
die durch England enthüllt worden sind, a ls  nichtige und unwirk­
same hinzustellen. W ie sie sich aber auch drehen und winden, 
sie kommen über die Thatsache dennoch nicht hinweg, daß der 
damalige M inisterpräsident Canovas wiederholt erklärt hat, 
S p an ien  mache auf die Karolinen keine Ansprüche. —  I m  
Vatikan soll man angeblich nach alten Dokumenten suchen, durch 
welche das Recht S p a n ien s  auf jene In se ln  bewiesen wird, ja, 
man soll sie auch schon gefunden haben.

der Export von hier seewärts betrug im  vergangen  ^  
1 0 9 ,2 0 5  D oppelzentner; davon gingen allein 7 1 , '
nach S p a n ien .

W  E lbing, 5 Oktober. (E in  konservativer Zweigt '̂!che
gestern Nachm ittag in Lenzen begründet. ,

J n s te rb u rg ,  4 . Oktober. (D ie  Getreidezusuy^ I  
mittelst der B a h n  nim m t neuerdings täglich mehr 
rechnet, daß im Durchschnitt täglich mindestens 200

MIetj,eingefahren werden.
Königsberg i . P r ., 5 . Oktober. (Verschiedenes.) , ^

Än,

einnähme der Ostpreußischen S ü d b a h n  p r. Sep tbr. tsj IV  
vorläufiger Feststellung im  Personenverkehr 7 7  779 ^
verkehr 3 1 8  3 8 7  M k., an E xtraord inarien  2 0  000 ^

« / . / .  c v » . ^ - -- - 5— - DU > ^4 1 6  166  M k., darunter auf der Strecke F i s c h h a u s e n ^  ^

R-Ang-«

- jl)
M k ., im M o n a t S ep tb r. 1 8 8 4  definitiv 627 033  ^0 8̂  Natu
den entsprechenden M o n a t des V orjah res weniger A u n /
G anzen vom 1. J a n u a r  bis U ltim o  Septem ber *>' §
M ark  (definitive E innahm e a u s  russischem Verkehr ^  ^
S ty l ) ,  gegen 3 2 4 9  2 3 4  M ark  im  V orjah r, m i th in ^
sprechenden Z eitraum  des V orjahres mehr 3 0 2  8 8 6 ^ ^ , ^ ^
am 2. d. M ts .  zur Verm ählungsfeier seines B ruder , 
eingelroffene K ultusm inister v. G oßler hat sich ZU st 
eltern nach Georgenburg bei Jnsterburg  begeben. 
m ittags spielte sich auf einenr Friedhvfe vor dem 
eine tragische Scene ab. D ie  kinderlose W ittwe  ̂
Ja h re s fris t plötzlich verstorbenen zuverlässigen l-lir,

„G enug, E l la !" fiel der erregte M an n  ein. „Francois, sage 
Jacques, daß er den Rappen satteln lassen soll — "

„Aber P a p a !"
„Schw eig, E lla !"  fuhr Herr von S tark  fort. „Und Francois, 

lohne dann die Schlange a u s ;  gieb ihr reichlich, befiehl ihr aber 
streng, daß sie unter allen Umständen sofort mein H aus zu ver­
lassen habe. Wehe ihr, wenn ich sie noch hier antreffe, wenn ich 
zurückkomme!"

Francois verbeugte sich stumm, und Herr von S tark  griff 
nach dem Hute, um hinaus zu eilen.

„Papa, nim m  mich mit D ir ,  wenn du die M am a holen 
w illst!"  rief E lla.

Herr von S tark  gab Francois einen Wink, und der Vertraute 
ging aus dem Z im m er.

„M ein  Kind, D eine M am a ist gestorben."
„N ein , sie lebt noch, hat Fräulein  B a rb i gesags,;" fiel 

E lla  ein.
„Fräulein  B arb i hat nicht die W ahrheit gesagt."
„W arum  schießest D u  denn im m er nach dem B ild e  meiner 

M u tter?"
Herr von S tark  litt Höllenqualen. Schmerz und W uth  

tobten in seinem In n ern .
„Fräulein  B a rb i meinte, D u  hassest meine M utter und 

wolltest sie tödten; aber das würde D ir  nicht gelingen; sie würde 
die M am a beschützen."

„E lla , wenn ich nach Hause komme, oder M orgen früh, 
sprechen w ir weiter. Jetzt aber geh zu Fräulein  B a rb i nnd sage 
ihr, daß D u  m ir A lles entdeckt hast; dann wirst D u  wissen, ob 
es Lüge oder Wahrheit war. Halte Dich aber nicht bei der 
Gouvernante auf, sondern geh mit Francois zu B abette; dort 
wirst D u  auch diese Nacht schlafen. B leib e hier im Z im m er, 
bis Francois zurück kommt."

E lla  wollte noch etwas erwidern, aber Herr von S tark  war  
schon zum Z im m er hinaus.

„Und wenn B a rb i doch recht hätte und meine M am a wäre 
noch am Leben, warum  kommt sie denn da nicht zu u n s? "  
flüsterte E lla im leisen Selbstgespräche. „Ich muß einmal 
Francois fragen und das schwarze B ild  muß er mich auch sehen 
lassen.

(Fortsetzung folgt.)

Arovinzial- Nachrichten.
O ttlo tsch in ,.6 . Oktober. (SanitätSpolizeilicheS.) Am  S o n n ta g  

wurde wiederum ein au s Polen eingeführtes Schw ein, welches von der 
Klauenseuche behaftet w ar, von dem W eitertransport ausgeschlossen und 
auf dem hiesigen Bahnhöfe verkauft und geschlachtet. D ie  Beine des 
Thieres mußten dem Amisvorsteher zur Vernichtung übersandt werden.

L au ten b u rg , 5 . Oktober. (Steckbrieflich verfolgt) w ird der 
(jüdische?) K aufm ann M . Jtschkiewicz von hier wegen einfachen 
B a n k e ro tt .

M a r ie n b u rg , 5 . Oktober. (Selbstm ord .) A us Neuteich wird 
der „ N . Z /  unter dem 3 . d. M ts .  Folgendes berichtet: I n  dieser 
Nacht ging die Scheuer eines Besitzers in Ladekopp in F lam m en a u f ; 
hierbei ging auch ein Menschenleben verloren. D e r Sachverhalt soll 
folgender gewesen sein r E in  BesitzerSsohn in Ladekopp unterhielt seit 
längerer Z eit intime Beziehungen zu einem Mädchen, deren M u tter 
hierm it nicht einverstanden w ar. S e inem  In g r im m  hierüber gab der 
junge M a n n  durch einen Revolverschuß, der aber angeblich blos 
„schrecken" sollte, auf die M u tte r  Ausdruck' Ueber dieses Benehmen 
sollte er sich dieser Tage vor Gericht verantw orten. A ls nun bei dem 
B rande, wo doch fast die ganze männliche Jugend  zusammenströmte, 
der M ehrerw ähnte nicht erschien, schöpfte an Verdacht, ging auf sein 
Z im m er und fand dort einen B rief, w orin er kurz anzeigte, daß er 
sich in der Scheune erschießen werde. Wahrscheinlich hat er dies V o r­
haben ausgeführt, nachdem er die Scheune in B ran d  gesteckt. D ie  
stark verbrannte fast unkenntliche Leiche soll aufgefunden sein.

Schöneck, 4 . Oktober. (Z u m  D uell gefordert.) D e r hiesige, 
soeben von einer militairischen Uebung zurückgekehrte A m tsrichter wurde 
dieser Tage von einer m it dem Strafgesetz schon oft in Konflikt ge­
kommenen Persönlichkeit zum D uell auf krumme S ä b e l gefordert. D ie  
Sache ist der S taatsanw altschaft übergeben worden.

Schöueck, 4 . Oktober. (M itte lst Veloclped) hat ein junger
D anziger gestern eine BesuchSreise hierher gemacht. E r  hatte 4 8  
Kilometer trotz S tu r m  und W etter in 3 V, S tu n d e n  zurückgelegt. 
Z u r  Rückreise hofft der junge M a n n  noch eine S tu n d e  weniger zu 
gebrauchen.

A  Dirschnu, 3 . Oktober. (Verschiedenes.) W ährend des ver­
flossenen M o n a ts  sind in die hiesige N aturalverpflegungsstation 103 
Personen aufgenommen worden, darunter zwei weibliche. E s  erhielten j 
M ittagbrod  21  und Abendbrod, N achtquartier und Frühstück 8 2 . —  
B ei dem hiesigen S tan d esam te  sind in den verflossenen 9 M o n a ten  
3 5 3  G eburten, 2 5 6  Sterbefälle  angemeldet und 71 Heirathsurkunden 
aufgenommen. Aufgebote sind insgesamm t 1 2 0  afsigirt worden. D a s  
Register über die Eheschließungen weist in diesem Ja h re  die höchste 
Ziffer seit dem Bestehen der S tan d esäm ter nach. —  D ie dem Besitzer 
Peter Claassen zu Ladekopp gehörige Scheune ist m it dem vollständigen 
Einschnitt ein R au b  der Flam m en geworden. —  Dem  P fa rre r  
Langkau zu Lyck ist die erledigte Pfarrerstelle an der katholischen Kirche 
zu G r .  M o n tan  (K reis M arienburg ) verliehen worden. —  Durch 
den Untergang S .  M . Kriegsschiff „A ugusta" ist auch die F am ilie  
deS Rittergutsbesitzers Heine in dem benachbarten N arkau in tiefe 
T rau e r versetzt w o rd en ; der Schwiegersohn desselben, Kapitän-Lieute­
n an t Hilgendorff, befand sich gleichfalls auf dem verschollenen K riegs­
schiff und hat mit demselben seinen Tod in den W ellen gefunden. —  
Auf dem hiesigen Wochenmarkte wurden heute 7 Gänse von der 
Polizei beschlagnahmt, weil dieselben aufgeblasen und m it Wasser a n ­
gefüllt w aren, dam it sie ein besseres Ansehen erhalten sollten. B ei der 
näheren Untersuchung stellte es sich heraus, daß die Gänse bereits in 
F a u ln iß  übergegangen und daher zum Genusse für Menschen nicht 
mehr geeignet waren. Gegen den E igenthüm er der Gänse K. aus
Schönw arling  ist das S tra fv erfah ren  eingeleitet.

D an z ig , 4 . Oktober. (G etreide- und Spiritusverkehr.) D e r  
Getreideverkehr hat im vergangenen M o n a t einen bedeutenden A uf­
schwung genommen, es ist im M o n a t Septem ber gerade dreim al so 
viel Getreide auf dem Börsenmarkte umgesetzt worden a ls  im M o n a t 
August. D ie  Getreidezufuhr ist eine überaus starke; die Speicher und 
Lager haben sich gefüllt, während die A u s fu h r  nach dem A uslande 
schon seit längerer Z eit stockt. E ngland und Amerika sind keine A b ­
satzmärkte mehr für deutsches oder russisches Getreide und kommen 
einige Angebote au s London, so können sie von den hiesigen Expor­
teuren der niedrigen Preise wegen nicht berücksichtigt werden. D ah er 
beschränkt sich unser Verkehr meist auf die dänischen In se ln  und N o rd ­
deutschland. D ie  vielen Z ufuhren haben natürlicherweise bewirkt, daß 
die Preise ganz bedeutend gefallen sind. I m  letzten V ierteljahr ist der 
Weizen von 144  M k. pro 125 P fund  auf 132  M k. und der Roggen 
von 1 34  M k. pro 1 2 0  P fund  bis auf 119  M k. heruntergesunken. 
D e r Umsatz an Weizen auf dem hiesigen Börsenmarkte betrug im 
letzten V ierteljahr gegen 1 3 ,9 0 0  Tonnen und an  Roggen ca. 7 2 0 0  
T onnen. —  D er Sp iritusverkehr hat, nachdem er einige M onate  voll­
ständig geruht, im letzten M o n a t wieder recht lebhaft begonnen. D ie  
Brennereien sind bereits wieder in vollem B etrieb, und somit erhielten 
die hiesigen Spritsabriken reichliche Z ufuhr. Dieselbe betrug im M o n a t 
Septem ber allein gegen 9 0 0  Kilo. D ie  drohenden G ew itter am 
politischen Horizont haben sowohl auf den Getreide - wie auf den 
S p iritu sh an d e l eingewirkt. Auf den letzteren hat namentlich der deutsch- 
spanische S tr e i t  einen sehr nachteiligen  E influß  geübt. S p a n ien  ist 
das Hauptabsatzland für die hiesigen S p r itfa b r ik e n ; während nun sonst 
um diese Z eit m it S p a n ien  der regste Verkehr herrschte, hat derselbe 
jetzt fast vollständig aufgehört, da von verschiedenen spanischen Häfen

das häufig geschah, an dem G rabe des G atten , mit ^  '
glücklicher Ehe gelebt hatte, erschienen und gab sich dort ly ^  gl
hin. Plötzlich fiel sie in Folge eines HerzschlageS Z ^  ^  
verstarb sofort. —  Vorgestern wurde in den ^  ^
anlagen ein hiesiger 2 0  J a h re  alter Uhrmachergehilsi 
funden. Nach einem Bemerk in dem Notizbuche, welche ^  M 
Tasche der Bekleidung der Leiche befand, hat der j E  ^  
unglückseligen S ch ritt au s Angst vor S tra fe  für ein 
P rin z ip a l in Höhe von 5 M . begangene V e r u n t r e u t ,  v , 
(nach seiner Angabe) sein V ater eine Entschädigung v ^ 
zahlen sollte, begangen. -

eines kupfernen Rcichspfennigs erzählt das „B ro m b . 
P fennig  trug  die genaue P räg u n g  eines Nickelfünspi! ^
etw as

i vcuunucu. , §
Bromberg, 6. Oktober. (Von einem M ^ n z -K u r m ^ ^ ^

eiillil - -

größer a ls  ein Reichspfennig und die Nickelmünzk« ^ ^  P i 
Bromberg, 6. Oktober. (Schw urgericht.)

Cohn au s  Jn o w raz law  wegen M eineides verhandelt. ^  Te 
stand ist der Anklage gemäß folgender: D e r  Kälhn-r 
a ls  H aupt-BelastungS-Zeuge au ftra t)  wollte sich von 
borgen ; dieser erklärte, er selbst habe kein G eld, wolle a )  
gut sagen und ihm  die 4 5  M ark  au s  der VcreinSbank E g s . ;  
besorgen —  er möge diesen n u r unterschreiben. D a s  th"! H » 2t 
- 'h ie lt aber nicht den quittirien  B etrau  von 4 5  Mark, V  »or, 
1 M ark  25  P fg . E r  ließ sich daher von Cohn r u b ^ -
Dieser b e s c h w o r  jedoch in dem nun folgenden btu.dem Verklagten die 4 5  M ark  v o l l  u n d  g a n z  a u  ^

schuldig g "  v°r,demnach soll sich Cohn hierm it des M eineides 
D e r ziemlich schlagfertige

n it des M eineides schutvig ^  
Angeklagte bestreitet jegliche ^  

oave oem r .  zw ar vle 40 M ark  nicht b aar gegeben, i ... 
schulde ihm von früher her noch 35  M a r k ; die fehlen " § 
lwbp pv und wirklich ruaeleat. M itbin lieae kein ^ dbkl

orilhabe dem T. zw ar die 45  
schulde ihm von früher her
habe er w ahr und wirklich zugelegt. M ith in  liege 
A uf die V orhaltung seitens deS Präsidenten, w arum

die 35  M ark  zu retten. I n  Hinsicht zweier
die B ehauptung der Anklage bestätigen, sagt der Ang
alle Beide, desgleichen auch der Hauptbelastungszeuge, ! Kij ^
Trunke ergeben seien, und zwar wären sie speziell zur ^  l
2<>bl»in.i kt>r /»»1 iipwekeN, > Ä K uZ ahlung  der 10  M ark  an den T. berauscht gewesen, . ^  
Thatsache der Z ahlung  einfach vergessen hätten. Aus
Präsidenten, o b 'd te  BeschülNgung' deS Cohn w ahr sei,

gleich der T on zum Durchdringen bis an  den ^
^ " . S c h l u ß  der V erhandlung gab den »,

Freiheit wieder, indem der aufmerksame ( S e h r  d i p l ° ^ ^ .

gesammelt hatte, um  die Geschworenen zur Freispreche^ 
klaaten zu bewegen. mt'

B ü to w , 3 . Oktober. (Unglücksfall.) Vorgestern ^
Bahnstrecke Bütow-Zollbrück die Leiche eines etwa 35 
bekannten M a n n e s  (anscheinend eines B a u ern ) gesundem^ 
den Schienen wurde noch eine Tuchmütze und eine Tasü^ ^  
werk und Schnupftabak vorgefunden. Wahrscheinlich lst ^  
glückte von dem von Zollbrück nach B ütow  passirenden j 
überfahren und getödtet worden.

Lokales. äuge"'edaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion
auch auf Verlangen honorirt. . §

T h o rn , den 7. L M v  §  
- - ( I n  e i n e r  N o t i z )  der „T horner E h l v e l  

„K ulm er Z tg ."  über die Generalversam m lung des ^   ̂ in  ̂
gemäßigt Liberalen und Konservativen, welche am S o n U ^ ^ ,  
stattfand, finden w ir einen Passus, wonach der H err A 
Frage an die Versamm lung gerichtet habe, ob neben 
S a r n a u  noch ein zweiter nationalliberaler K andidat a u w ' ^ 
solle. Dieser PaffuS ist f a l s c h .  Von der Aufstellung  ̂ h  
nationalliberalen K andidaten ist in der GeneralversaMtU 
Rede gewesen. ^

( Z u r  U n f a l l v e r s i c h e r u n g ^ )  Di e
B erlin , B randenburg , Pom m ern, O st- und Westpreuße" ' ^
Berufsgenossenschaft unter dem N a m e n : Nordöstliche 
rufsgenossenschaft vereinigt worden. ^verculigl. wvtvcn. . - t *( M a r i e n b u r g e r - S c h l o ß b a u - L o t t e  ^
erste Ziehung der zur Herstellung und Ausschmückung 
auszugebenden Loose w ird im  A pril nächsten J a h re s  s ta "^  

—  ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Sitzung vow ^  
Antrage des Vorstandes gemäß beschließt der Verein,

W einreben auf dem Jakobsberge zu veranlassen 
G rüneberg mit den V orarbeiten zu betrauen.

von
au s G rüneberg m u den V orarbeiten zu ---------  ^
Bestimmung des 5A. B reitengrades w ird der Borstan  ̂ ^  
Messungen vornehmen zu lassen. —  D ie  von dem V e r e i n ^  
B estattung zu B erlin  an den Reichstag zu richtende ^  
zur K enntnißnahm e bezw. Unterschreibung vorgelegt. 
lisch-geselligen Veretns-Abende sollen sortan  um s i e b e n

A



sjttz /  Komitee wird ersucht, den ersten VereinS-Abend Ende 
^ufang künftigen Monats anzusetzen. Vortrüge hielten 

bch v. H o l l e b e n : „über den Weinbau Thorn's im 14. 
a-̂ lisckön und Herr Profestor D r .  L. P r o w e : „die

ß As ^^^uungen  der Griechen bis auf Plato und Aristoteles."
den ersten Vertrag legte Herr Bürgermeister 

u,W Reihe von Urkunden vor, welche im städtischen Archive
Weinbau im Mittelalter neu aufgefunden sind, 

lÜenen ^  ein Zins-Register über die im Jahre 1376 ver-
^M te n . A ls literarische Gaben sind eingegangen: 

^  l'aeeaäömie ro^ale äe Lrux6 ll68 1883 und 1884 ; 
kk ^  1'a66a.ä6mi6 roxale äe L iu xe lls s  1884 und 1885 ;
Nk !- ^eeaäewla. äei I^ineei. V o l. I. 1^86. 19 und
M n  . ^ ^ 8 5 )  ; Verhandlungen der K. K. geologischen Reichs- 

- ^ien 1885 (N r. 1 0 ); Zeitschrift der Leopolvino-Carolini-
^  Nati, ^  Akademie der Naturforscher X X I., 15— 1 6 ; FestschriftM  Natn>.^' «"""c u n c  vcr 2lUbUl,vL,u,cb

lunap ^Nschaftlichen Gesellschaft Is is  in Dresden 1885 ; M it-  
naturforschenden Gesellschaft in Bern l.^und 3. Heft

-ues Lausttzisches Magazin Bd. 61 Heft 1 ;  Mittheilungen 
literarischen Gesellschaft Heft X . ( I I ,  4) 1885 ; 

ler̂ effa Verzeichniß zu Schmidt's Mondkarte von Wildesheimer

^ l t  s t äd t i s c he  e v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  Auf 
' i l l^  gesetzlichen Bestimmungen scheiden mit Ende dieses Jahres 
'ntS H H. OEM G e m e i n d e - K i r c h e n r a t h ,  nachdem Herr Stadt- 

den Tod ausgeschieden ist, noch drei Mitglieder, 
 ̂ ^ die Herrin '  . -MA^nr» - ... Landgerichtsrath Rudies, Kaufmann Werner,

brt§ Wt s« ̂ ch*vartz sen.; aus der G e m e i n d e - V e r t r e t u n g  
 ̂ ^  ^"kder, nämlich die Zerren' Gymnasiallehrer Lewus, Tischler-lßk/^leder, nämlich die Herren

urtlewski, Böttchermeister Geschke, Zimmermeister Reinicke, 
^u ben , Kaufmann Dorau, Klempnermeister Gaehde, 

s r? Rentier E. Hirschberger, Kaufmann Matches,
ae^er yp'ster Lange, Klempnermeister August Glogau, Handschuh- 
e S^ahl Bäckermeister Schnitzker, Buchbinder Westphal. Zur 
G Uhr ^ druckn auf Sonntag den 11. Oktober cr., Vormittags 
k̂geschl ^ch beendigtem Gottesdienst in der Kirche anberaumt. Die 

^ g t Mitglieder können wiedergewählt werden,Ê nen Mitglieder können wiedergewählt werden. Stimm- 
sB^rnh-?^.uur die persönlich erschienenen Wähler. Alle berechtigten 

^kglieder ladet der Gemeinde - Kirchenrath zu reger Be- 
!nij ^  °n der Wahl -in.

B e a c h t u n g  f ü r  J a g d i n h a b e r  o d e r  
' ' dl t e r.) Nachdem bei den hierselbst neu erbauten Forts
iidll ^  A „^on.Grenzen festgestellt und durch Steine markirt sind, 

H ebung der Jagd in den Festungswerken auf Grund des Z 
6 vom 31. Oktober 1848, betr. die Aufhebung des 

)h" Utirv ^  fremdem Grund und Boden, untersagt und nur die 
abt*Ivt,ey Haltung befugt, die Jagd durch besonders dazu ermächtigte 
g ^ N . 5v ^ l)e n  ZU lasten. Jeder, der innerhalb des abgesteckten 

von 1300 Schritt die Jagd ausüben w ill, muß 
^  voi-k ^  3agdpolizeigesetzeS vom 7. März 1850 seinen Jagd- 

hij Eh. von dem Herrn Festungs-Kommandanten besonders visiren

t u r m.) Heute herrschte bei milder Witterung ein hef- 
b ^  ^ le i^  Schifffahrt auf der Weichsel große Schwierig-

K r a m - ,  V i e h -  u n d  P f e r d e  m a r k t )  fand 
eil 'dvti ^  ^  Podgorz statt. Derselbe war sowohl von Verkäufern 
^ c h h ^ ^ r n  zahlreich besucht. Pferde waren in großer Anzahl 
d e M c h e r e i n i g e  Kühe; dagegen war der Umsatz ein nur

ael̂ tr . ̂  a f k a m m e r .)  I n  der gestrigen Sitzung der S tra f- 
^stgen Landgerichts wurde die bereis vielfach vorbestrafte 

etl^ befr Anna Koselowski, domizilloS, welche sich gegenwärtig in

S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der S tra f- 
>es ^ "  - - . .  ̂ ^

itk,!^e 1« wegen Landstreichens und Bettelns zu 3 Wochen Haft 
liiM Diebstahls zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Stellung 
b  ^  /^aufsicht verurtheilt.

E i s e n b a h n u n f a l l ? )  Der hier 7.13 Vorm. von 
e ß^lis^ffende Kourierzug ist heute ausgeblieben. Ueber die Ursache 
kl^hos. ewens haben w ir Genaues nicht erfahren können. Auf dem 

cirkulirte ein Gerücht, wonach sich auf der Strecke 
^bemüht ein Eisenbahnunfall ereignet haben soll. Auch 

l i e b t e ^ l ä ) k r  hier um 11.26 Vorm. von Berlin eintrifft, 
^  ca. ^ Stunden, jedenfalls aus der gleichen Ursache, 

um 7.13 Vorm. fällige Kourierzug ausblieb. I n  
i ^langten die Berliner Postsachen statt Morgens -

in die Hände des korrespondirenden
te^ ^  ^
j ^  ( ^ o n  d e r  G r e n z e )  schreibt uns unser Herr Korre- 

^ter'm 6. Oktober Folgendes : Wie sehr der Mangel an 
>r'pe ----- ------

gelangten die Berliner Postsachen statt Morgens 8V ,

preußischem Spiritus in Polen empfunden wird, seitdem durch die 
russische§Grenzverstärkung der Schmuggel lahm gelegt worden ist, be­
weist u. A . folgender Vorfall. Am 3. d. M ts . erschienen mehrere 
russische Grenzgendarmen an dem Grenzflüsse gegenüber der Ortschaft 
Stanislawowo und klagten dem preußischen Besitzer, daß jetzt in Polen 
aus den oben angegebenen Gründen der Spiritus —  wenn er über­
haupt zu haben sei —  1,50 Mk. pro Liter koste; sie baten daher den 
B.sitzer, er solle eine Anzahl Rinder- und Schweineblasen kaufen, 
solche sogleich mit Spiritus füllen lassen und sie ihnen gegen Zahlung 
hinüberreichen. Der Besitzer zeigte sich gewillt, den Auftrag auszu­
führen, konnte jedoch keine Blasen auftreiben. Die durstigen russischen 
Militärbeamten mußten sich deshalb mit einigen Flaschen des ersehnten 
Getränkes begnügen. Nachdem sie sich durch den Inha lt einer Flasche 
u n v e r d ü n n t e n  Spiritus gelabt hatten, verließen sie die Grenze, 
nicht ohne dem Besitzer ihre Absicht kundgegeben zu haben, re c h t 
b a l d  w i e d e r  zu kommen. —  Sehr pflichttreue Beamte, diese 
russischen Grenzgendarmen!

—  ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Gestern Abend in der zehnten 
Stunde sprang ein junges Mädchen, eine Prostituirte, in selbstmörderi­
scher Absicht in den Festungsgraben vor dem Kulmer Thore, wurde 
aber von zwei deS Weges kommenden Männern dem nassen Elemente 
entrissen und gerettet. Lebensüberdruß und Neue über ihre sittliche 
Verkommenheit sollen das Frauenzimmer zu dem Selbstmordversuche 
veranlaßt haben.

—  ( A l s  m u t h m a ß l i c h  g e s t o h l e n  wurden 5 zinnerne 
Medaillen mit russischer Inschrift auf dem Polizei-Bureau abgegeben. 
Der Eigenthümer wolle sich auf dem Polizei-Kommissariate melden.

— (P  o l i z e i  b e r i  ch t.) 2 Personen wurden arretirt. — Ein
an ä ilir iu m  ti'6M6N3 leidender Privatlehrer aus Pakosch wurde der 
Polizeibehörde eingeliefert.______________________________________

Warmigfattiges.
B erlin , 5. Oktober. (Für die Hinterbliebenen der „Augusta"- 

Mannschaften.) Der Vorstand der Marine - Stiftung „Frauengabe 
Berlin - Elberfeld" hat soeben folgenden Aufruf erlassen : Durch den
Untergang S . M . Korvette „Augusta" mit einer Besatzung von 9 
Offizieren und 214 Mann sind die Angehörigen dieser im Dienst und 
im Kampfe mit Sturm  und Wellen, fern von der Heimath Verun­
glückten nicht nur in tiefe Trauer versetzt, sondern viele derselben haben 
ihren Ernährer verloren und sind als Wittwen und Waisen plötzlich 
in große Noth gebracht. Die unterzeichnete unter Oberaufsicht des 
Chefs der Admiralität stehende, allerhöchst genehmigte Marine-Stiftung, 
welche bestimmt ist, hilfsbedürftige Personen der kaiserl. Marine und 
ihre Familien —  Wittwen, Kinder —  zu unterstützen, besitzt nicht 
die M itte l, bei so schweren Unglücksfällen, wie der vorliegende, für die 
Hinterbliebenen die nöthige Hilfe zu gewähren und wendet sich des­
halb vertrauensvoll an die Opferwilligkeit patriotischer Männer und 
Frauen mit der dringenden Bitte, durch Geldbeiträge sie in den Stand 
zu setzen, das über die Hinterbliebenen eingetretene große Unglück 
lindern zu können und auch für etwa spätere ähnliche Unglücksfälle 
einen Fonds zu schneller Hilfe bereit zu haben. Die eingehenden Gaben 
ist der Schatzmeister der Stiftung, Rentier S o lf in Berlin (Besselstr. 
19 I.) , gegen Quittung in Empfang zu nehmen beauftragt, sie werden 
öffentlich bekannt gemacht und der Absicht der geehrten Geber gemäß 
gewissenhaft verwendet werden.

B erlin , 5. Oktober. (D ie  Drechsler und Berufsgenossen) 
haben beschlossen, in  allen Werkstellen einen M in im allohn von 
18 M ark bei zehnstündiger Maximalarbeitszeit am 8. Oktober zu 
fordern und bei den Meistern, welche diese Forderung nicht be­
willigen, am 13. Oktober die Arbeit einzustellen.

( D i e  L ö w e n  des  S u l t a n s  v o n  S a n s i b a r . )  
Nach dem Recepte der „Fliegenden B lä tte r"  fängt man Löwen 
bekanntlich am leichtesten, indem man eine Wüste und ein Sieb 
nim m t und die erstere durch das Sieb schüttet. D er Sand fä llt 
bei dieser Procedur natürlich durch und die Löwen bleiben zurück. 
An diese A rt des Löwenfanges erinnert folgende Geschichte, die 
dem „B e rt. Fremdenbl." mitgetheilt w ird : D er S u ltan  von 
Sansibar hält in einem einfachen hölzernenMfig vor seinem Palast 
drei Löwen als Zeichen seiner Herrscherwürde. I m  August d. I .  
hatte nun der W ärter dieser Löwen einmal verabsäumt, die Thür 
des Käfigs zu schließen und da ereignete es sich, daß der männ­
liche Löwe die Gelegenheit wahrnahm, sich etwas mehr Bewegung 
zu machen, indem er ausbrach und auf dem Platze vor dem 
Sultanspalast lustwandelte. Dieser V o rfa ll, der bei uns wahr­
scheinlich die größte Aufregung im  Gefolge gehabt hätte, verlief 
ganz ha rm los ; die dort verkehrenden Menschen hielten in ihrer 
Beschäftigung inne und blieben stehen, um das Treiben des 
Löwen anzuschauen, der in lustigen Sprüngen auf dem Platze

einherlief und selbst die dort sich herumtummelnden Hunde nicht 
beachtete. Der S u ltan , welcher zufällig von seinem Balkon aus 
diesem Ereignisse zusah, rie f dem ersten besten seiner Unterthanen, 
den er zu Gesicht bekam zu, und befahl ihm den Löwen in seinen 
Zwinger zurückzuführen. D er für diesen gerade nicht sehr ver­
lockenden Auftrag Ausersehene faßte darauf kurz entschlossen den 
Löwen m it der einen Hand in die Mähne, m it der anderen an 
das Hintertheil und schob ihn vor sich her und in den Käsig 
zurück. D er Löwe folgte w illig  dieser Führung und fing erst an 
zu toben, als sich die Thür wieder hinter ihm geschlossen hatte. 
S o  fängt man in Sansibar L ö w e n . ______

Hür die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombromski m Thorn.

Telegraphischer Börsen - Bericht.
Berlin, den 7. Oktober.

6.10 ,85. 7 .10./65.
Fonds: ruhig.

Russ. B a n k n o te n ................................... 199— 90 199— 60
Warschau 6 T a g e ................................... 199— 30 199— 20
Russ. 5 o/o Anleihe von 1877 . . . 97— 75 97— 90
Poln. Pfandbriefe 5 . . . . . 61— 40 6 0 - 4 0
Poln. Liquidationspfandbrisse . . . 55— 50 55— 30
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<> . . . . 101— 50 101— 50
Posener Pfandbriefe 4 ° / ^ ....................... 100— 90 101
Oesterreichische Banknoten....................... 161— 60 161— 55

Weizen gelber: Oktober-Novb......................... 156— 75 158
A p r i l - M a i .............................................. 167 168— 50
von Newyork lo k o ................................... 97 9 7 '/.

Roggen: loko .............................................. 134 135
Oktober-Novb. ......................................... 133— 20 134— 50
Novb.-Dezemb. . . . . . . . 135— 75 136— 75
A p r i l - M a i ............................................... 143 143— 75

Rüböl: Oktober-Novb........................................ 45— 10 45— 10
A p r i l - M a i .............................................. 47— 60 47— 30

S p irityS : l o k o .............................................. 3 9 - 6 0 39— 60
O k to b e r .................................................... 39— 30 39— 50
Novb.-Dezember . . . . . . . 39— 40 39— 60
A p r i l - M a i .............................................. 41 41— 20

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , , Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g , 6 Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter: trübe und 

regnerisch. W ind: W S W .
W e i z e n  loco nur mäßig zugeführt, hatte am heutigen Markte eine ruhige 

Stimmung. Inländischer brachte ziemlich gestrige Preise. Transitwaare aber 
war matter, hatte einen schweren Verkauf und mußte zum Theil 1 bis 2 M . 
pro Tonne billiger abgegeben werden 250 Ton. sind verkauft worden und 
ist bezahlt für inländ. Sommer- 126 7 -1 3 1 p fd . 1 4 5 -1 5 0  M ., roth 123 4 —
127 8pfd 147, 148 M ., blauspitzig 131pfd. 140 M ,  zerschlagen hell 120pfd. 
140 M ., fein bunt 129 30pfd 148 M  , hellbunt 125 6 - 1 2 7  8pfd. 1 4 5 -1 4 8  
M ., hochbunt und glasig 127 8 — 130pfd. 150 bis 152 M ., alt hochbunt 129 
pfd. 160 M . für poln z. Trans, bezogen 127pfo 133 M ,  bunt 127— 128 9 
pfd. 135— 138 M ., hellbunt 124— 130pfd 137— 144 M ., hochbunt und glasig
128 9 - 1 3 1  2pfd. 144- 150.50 M , für russ z. Trans, roth 120pfd. 130 M .,  
roth milde 127pfd. 136 M ., hell krank 124pfd. 135 M  , hell 123pfd. 137 M , 
pro Tonne. Termine Transit Oktober 138 M . Br., 137,50 M . Gd., Oktbr - 
Novbr. 137.50 M . bez., Nov -Dezbr. 138 M . bez., inländ. 150 M . bez., April- 
M a i 146 M . bez. Ju n i-Ju li 149,50 M  bez. Regulirungspreis 138 M ark

R o g g e n  loco fest, leichte Transitwaare aber schwer zu verkaufen. 150 
Ton. wurden gekauft und ist nach Q ualität und pro 120pfd. bez. für inländ 
121, 124 M . für poln z. Transit 101 M ., schweres Gewicht 105 M ., besetzt 
100 M ., für russ. z Transit schmal 100 M  pro Tonne Termine Oktober- 
November inländ. 123,50 M . bez., Transit 100,50 M . bezahlt, A p ril-M a i 
107,50 M . Br.. 107 M . Gd Regulirungspreis 123 M ., unterpoln 102 M ., 
Transit 101 Mark.

G e r s t e  loco flau und brachte inländische große 105pfd. 108 M ., 108 
9psd. 128 M ., 113pfd 125 M ., extra feine 1123pfd. 130 M ., braunspitzig 
zerschlagen 114 5pfd. 126 M ., m it Geruch 109pfd. 122 M  , kleine 103 5pfd. 
110 M . pro Tonne.

W e i z e n k l e i e  loco poln. grobe 3 9 0  M  , M itte l- 362,50 M ., russ. 
mit Revers feine 322,50 M. pro Centner bez. — Dotter loco poln. z Trans 
zu 175 M . pro Ton. gekauft. —  Heddrich russ, zum Transit m it 82 M . pro 
Ton. gekauft. —  Spiritus loco 39,25 M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  6. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,75 M . B r 40.50 M  Gd., 40,75 M. bez , 
pro Oktober 40,50 M . Br., 40,00 M . Gd., — M . bez , pro 
Novbr. 40,25 M . B r.. — - M  Gd., — M  bez., pro Novbr.-März 
41,00 M . B r , M . G d , M . bez, pro Frühjahr 41.50 M . B r.,
— M . Gd., — M . bez., pro M ai-Juni 42,00 M . B r., — ,—  M  B r., 
— M. ,  bezahlt._________________________________________________________

( F r e i b u r g e r  15 F r k s. - L o o s e.) Die «ächste Ziehung 
findet am 14. Oktober statt. Gegen den Koursverlust von ca. 8 
Mark bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Französische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie 
von 20 Ps. pro Stück.

^  gefälligen keaelüung M  vsmsn! ^
^  ""ch I .  O e tv k e i' L 8 8 «  durch Contrakt an 

êschäfts-Lokal gebunden bin, setze ich mein

und Weißumaren-Geschiist
A n in unveränderter Weise fort.

habe mein Lager durch persönliche Einkäufe mit allen 
Neuheiten " ^ 8  ausgestattet und werde durch

°i^s. e i t r i g e n  W e r k a u f
Quellen Umsatz zu erzielen suchen.

ur Herbstsaison empfehle ich eine sehr große Auswahl

.. fertig garntrter Hüte
f^ .^ iz e „ d e  Neuheiten in und

'  Ruschen» Häubchen, Wollspitze« u. s. w. u. s w.
Hochachtungsvoll

O i i 8 t u . v  O a d a l i  ^
446. B r e i t e  S t r a ß e  446. ^

Polster-Möbel-Lager
von

li. 8vlis»
Tapezier und Dekorateur

333 Culmerstraße 333 
> empfiehlt sich zur gefälligen Beachtung.

. ^ ^  Lager vou Polstermöbel-Stoffen.
IM .  ° Anfertigungen von neuen Polster-Garnituren, Reparaturen und 

tatin» vgn jeder Art Möbel, sowie Anfertigung aller Arten Zimmer­
en werden schnell und billig ausgeführt.

Türkische u. russische Zigaretten.

Empfehle mein 
gut surtirtrs tagrr
bester Cigarren 

und Tabake.

IN. l-orouL,
 ̂ Breitestr.459vLs ü vi8 

der Brückenstr.

Deutsche und frauz.Spietkarteu.

Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt sich zur
Besorgung sämmtlicher 

Obliegenheiten,
als da sind: Träger» Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger.
CopHernicusstraße 266. 

M . Billigste Preise.

l. Willsmovslii, kreiteslr. 88,
z» im neuen Hause des Herrn 6. 2. viotriob

^  empfiehlt ^

L Dame«-» Kinderhüte Z
K und Hatgarmturen, ^
tz Oberhemden, Kragen, Shlipse, Mancher- Z  
L  ten, wollne und baumwollne Strickgarne, Z  

sowie sämmtliche wollene Unterkleider ^
zu soliden Preisen.

d ^  rv lLV LLrv»! d V
Zur Saison empfehle meine Werkstatt zur Neuanfertigung, Re-1 

^  paratur und Umarbeitung von Pelzsachen.

R PchbeMge für Damen und Herre« ZZ
V  in den neuesten Stoffen und Aacons zur gest Anficht ^
lül Neberzieher werden unter Garantie des Gutsitzend angefertigt, j

0. 8obarf, Kjirsthnermeister.
A  E l i s - b - I h f t r a »  -  »>«- sL



Todesanzeige. !
Heute Mittwoch den 7. Oktober >

M orgens um V, 10 Uhr entschlief 
nach langem schweren Leiden 
meine geliebte F rau
Amis llsärovski

L k a r t t s l i i s
noch nicht 22

geb.
im Alter von 
Zähren.

Die Beerdigung findet am Frei­
tag Nachmittag 3 Uhr vom Kran­
kenhause aus statt.

Um stille Theilnahme bittet zu­
gleich im Namen der Hinterblie­
benen unmündigen Kinder 

Thorn, den 7. Oktober 1885. 
lk l e l» » e c k  

______ Gymnasiallehrer.

E s hat Gott gefallen, 
inniggeliebten Sohn

Ovnstsntin
unsern

>7 J a h r  alt, zu sich zu nehmen 
V s.räs>vki und F rau . 

Die Beerdigung findet D on­
nerstag den 8. d. M ts. statt.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 k. des 

Gesetzes über die Polizei-V erw altung 
vom 11. M ärz 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. Zuli 1883 wird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge- 
meindevocstandes hierselbst für den 
Polizeibezirk der S ta d t Thorn im An­
schluß an den § 20 der Polizei-Ver­
ordnung vom 7. M ärz 1884 Folgendes 
verordnet:

§ 1.
Fleisch, welches in Mulden oder an­

deren Gefäßen in den S traßen der 
S ta d t oder der Vorstädte getragen 
wird, muß mit einer reinen Decke be 
deckt sein.

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver 

ordnung werden mit einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 Mk., im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger H aft bestraft.

Thorn, den 18. September 1885.
D ie Polizei-Verwaltung.

Mitbürger uml p srte igeno rren l
D ie Neuwahl zum Abgeorduetenhause steht bevor und wenn auch mit der wachsenden 

Macht und Einheit des deutschen Reiches ihre Wichtigkeit vor der Reichstagswahl anscheinend 
zurück tritt, so bleibt sie doch für das Schicksal unseres engeren preußischen Vaterlandes nicht 
minder bedeutungsvoll.

D ie Ausdehnung der Provinziell- und Kreisordnungen auf alle Landestheile des preußischen 
Staats, die gesetzliche Herstellung einer auf der bewährten Grundlage der Selbstverwaltung be­
ruhenden Landgemeinde-Ordnung, die Wetterführung der Reform der directen Steuern zum Zwecke 
der Erleichterung der minder begüterten Bevölkerung und der in ihrer Höhe nachgerade unerträglichen 
Gemeindelasten, die Wetterentwickelung des Staats-Eisenbahnsystems, die Vermehrung der Wasser­
straßen und Secundärbahnen, sowie endlich die bereits so vielfach in Aussicht genommene Wieder­
herstellung eines dauernden kirchlichen Friedens, welcher ohne Aufgabe der Hoheitsrechte des S ta a ts  
vor Allem die Schule als dessen Anstalt bestehen läßt, eröffnen dem bevorstehenden Landtage eine 
Reihe erstrebenswerther Aufgaben, welche nicht blos wichtige materielle Interessen des preußischen 
Volkes, sondern auch dessen höchste geistige Güter betreffen.

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß zu deren Lösung hauptsächlich solche Männer 
berufen erscheinen, welche, fern von jeder vorgeschrittenen politischen Richtung, eine rein sachliche, 
den Bestrebungen der Staatsregierung im Wesentlichen wohlwollende Beurtheilung entgegen bringen, 
haben wir —  namentlich auch. im Interesse eines einmüthigen Zusammengehens der deutschen 
Wähler beschlossen, den bereits von anderer Seite in Vorschlag gebrachten Herrn Rittergutsbesitzer 
D onim es-Sarnau , unsern seitherigen Abgeordneten, zu acceptiren und als zweiten Kandidaten 
unserer Partei den Herrn Rittergutsbesitzer M eister-S änger au aufzustellen.

Demgemäß richten wir an alle Mitbürger und Parteigenossen die Bitte, ihre Stimmen 
auf die Herren

MvSstor-Sängerau und
V o m w e s - S a r n a u

zu vereinigen.
K ulm see, den 4. October 1885.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXII. B la tt 607 auf den Namen 
der Zimmergesell k llä o lp d  und ISs, 
geb. kLiisvßrLll-l.Lllßs'schen Eheleute 
eingetragene Grund am

30 . November 1885,
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer Nr. 4 , ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist mit 0,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,1269 
Hektar zur Grundsteuer, zur Gebäude­
steuer nicht veranlagt.

Thorn, den 25. September 1885.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
D as im Grundbuche von Mocker 

Band XVII. B la tt 467 auf den Namen 
des Spediteurs V lld o lm  V o lf f  in 
Thorn und des Spediteurs v s .rl 
V v ß llv r  in Thorn, welcher mit seiner 
Ehefrau vm m s. geb. H ooks! in G üter­
gemeinschaft lebt, eingetragene Grund­
stück soll jaus Antrag des Spediteurs 
und Eigenthümers V ild o lm  V o lf l  zu 
Thorn zum Zwecke der Auseinander­
setzung unter den Miteigenthümern am

26. November 1885,
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer Nr. 4, 
zwangsweise versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 0,92 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,3510 
Hektar zur Grundsteuer, mit 1060 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt.

Thorn, den 25. September 1885.
Königliches Amtsgericht

Die bei der N e u d i e lu u g  des hie- 
hiesigen Kgl. Gymnasiums gewonnenen
alten M a ter ia lien  sollen
Donnerstag, 8. Oktbr. cr.
auf dem Hofe daselbst meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Bedingungen werden beim Termine 
bekannt gemacht.

Thorn, den 7. Oktober 1885.
Der Kreis-Bauinspektor. 

L lo p sv d .

V. Ltumxkelät-Kulm.
v. Uoäor-Kornatowo.
U oistor-Sängerau.
^Vössner-Ostaszewo.
?6tor8-Papau.
Lurkoivitr-Leibitsch.
Nioslor-Leibitsch.
0 . Uo^-Kulm.
3. Orrml-Mocker. 
v. ^Volff-Gronowo. 
Newnor-Leibitsch. 
Veublo-Rogowo.
N . I'olät-Kowroß. 

Iwkm sxor-Thorn.
v. LamimötL-Kulm.
I-. DkKtzn-Thorn.
Dr. Orünäel-Thorn.
Ltrübinss-Stuthof.
Konna-Strutzfon.
Loäam m sr-Segertsdorf.
LodvenL-SegertSdorf.
v. LoUonstorn-Battlewo.
k6t,er86n-Wrotzlawken.
Xraüiuor-Thorn.
örom sr-Zeg artowitz.
1V«i§o1-Leibitsch.
^V6li26l6^v8ki-Leibitsch.
Kaabo-Kulm.
O. ^Venät-Thorn.
1?. Uerrmann-Kl. Czyste. 
8trüdin§-Seyde. 
Lodliopor-Rogowo._____

Lolrckusa-Rogowo.
Loi^o-Thorn.
Lonw ob-Paulshof.
Luodkolz-Thorn.
R. UoniZmann-Griebenau. 
Lokröter-Thorn. 
Loäorzviaoll-Strutzson. 
Roilo-Strutzfon.
TV Lebulx-Culmsee.
LpäwA-Segertsdorf.
Llonklo-Dubielno.
LnKli8od-Schloß Birglau.
Xrockler-Kulmsee.
Lodronä-Mocker.
Ricütsr-Biskupitz.
Lelirötor-Kulmsee.
IllobiZor-Kulinsee.
Mzstzr ru  Lorten-Griew e.
IckeätLö-Mocker.
L ioüotäät-Thorn.
Uüoäo-Kulmsee.
M omaim-Stablewitz.
^Vonät-Kokotzko.
U. Lükno-B irkenau.
IV Lauikmann-Schönborn. 
^oltk-Trebisfelde. ' 
LtrübinA-Lubianken. 
Kaiweü-Thorn. 
Lrau86-Kulmsee. 
Xappw-Skompe, 
Ltobox-Paulshof. 
Xuelmi'siö-Kulmsee.

V rovsa-D i etrichsdorf. 
IV artm ann-Thorn.
U. I'siwki-Kokotzko.
IV ckanu-Kokotzko.
Lranäti jun.-Kulm.

Lortram-Kulmsee. 
^Volilöolwr-Mocker. 
Ülkort-Wytrembowitz. 
Lartolt-Kulmsee. 
Lraun-Kulmsee. 
DowbrovM-Thorn. 
v. Narwtoin-Mocker. 
v. Xaticker-Thorn. 
Lrakn-Kielp.
3. Polwici-Kokotzko.
LuAen LlooL-Schönwalde. 
Kieüaräi-Thorn.
L. ZomAmulm-Griebenau.
koan-P lutow o.
'WsmZ-Thorn.
Ratbmann-Thorn.
Lobiniät-Thorn.
6ar1 Lranät-Kulm.
L trüdin^-S tu thof.
V onnor-Steinau.
8 trübin§-S to lno .
Nüllor-Kulmsee.
U. I'on8ki-Kokotzko.
6. ^VinäwüUor-Kokotzko. 
kotrico-Kokotzko.

Die Lieferung von ungefähr 3 0 0 0  
b is 3 5 0 0  C entner Kartoffeln  
sow ie des B ed a rfs  an R in d -, 
Schw ein- und Hammelfleisch» 
geräucherten und frischen Speck, 

R in d erta lg  pp.
für die Menageküchen des unterzeichneten 
Bataillons in den Forts II und I II  
soll in beschränkter Submission verge­
ben werden.

Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Offerten (verschlossen) bis zum

20. Oktober cr.
in dem Zahlmeister-Büreau des B a ­
taillons — Coppernikusstraße Nr. 171 
3 Treppen —  woselbst auch die Lie­
ferungsbedingungen zu erfahren sind, 
abgeben.

Menage-Kommission 
des 2. Bataillons 8. Pommerschen 

Znfanterie-Regiments Nr. 61.

Aus der A. Mazurkiewiczschen 
Concurs-Masse werden
Conferven, Delika­
tessen, fr. Eigneren, 

Weine etc.
billigst verkauft. D ie Restau­
ration ist stets mit den ff. Speisen 
und auswärtigen Bieren versorgt.

L ' .  6 s r d i 8 .

Ein Lehrling
zur Bäckerei, kann sofort eintreten bei 

C. Seibicke» Bäckermeister.

Bekanntmachung. 
Montag den 19. Oktober

V orm ittags 10 Uhr
soll im diesseitigen B üreau die Aus­
führung von Erdarbeiten beim 
Fort IV bestehend in ca. 320,000 obm. 
Bodenbewegung und Abdeckung von 80 
da. regulirter Terrainflüche mit der bei 
den Erdarbeiten zu gewinnenden besse­
ren Bodenschicht pp. im öffentlichen 
Termin vergeben werden. Unternehmer 
werden zur Abgabe von Offerten hier­
mit aufgefordert.

Die der Verdingung zu Grunde ge­

Herren-, Damen-» - 
Kinderstiefel, .

elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfehle zu äußerst billigen Preisen

H.. IVuusok,
Elisabethstr. 263 neb. d. Neust. Apotheke.

Z ur Anfertigung von
Daniengarderobeu, I

resp. Ball- und Gesellschafts-Toiletten 
empfiehlt sich

Gerechtestraße 108. s
legten Bedingungen pp. können täglich 
während der D'ienststunden im obenge- 
genannten Lokale eingesehen werden; 
auf Verlangen können qu. Bedingun­
gen auch abschriftlich gegen Zahlung 
von 1,20 M . Kopialien bezogen werden.

Thorn, den 7. Oktober 1885. 
Königliche Fortifikcttion.

Eleganter Selbstfahrer, !
1 Reitpferd

für schweres Gewicht und
130 Lämmer t

fenglisch H albblut zur Zucht), j
preiswerth zu verkaufen. '

AchulanMge!
D as neue Schulhalbjahr beginnt in 

meiner höheren Töchterschule 
zMO den 12. Oktober. "WW 

Z ur Annahme von Schülerinnen bin 
ich den 9 . und 10. von 10— 12 Uhr 
Vormittag bereit.

Schulvorsteherin.
Heiligegeiststr. 176, parterre.

LlLvltor, Buczkowo b. Argenau. ?
Vom I.Ottober befindet . 

sich meine Wohnung 
Passage 1, 2 Treppen.

L .  Lotmoexass, 
Tapezier. ^

Dachweiden
stehen zum Verkauf in I

vlrkML« b. L a u e r .
Meine Wohnung befindet sich

Laderstraße Nr. 58
im Hause des Bäckermeister Herrn
Loldloko. « » » 'tL ,

H e b e a m m e .

Heute

frische Flaki
R estaurant. st

Ein L e h re r  N '
-  -  zösisch und E n G
einen jungen M ann gesucht.
L. 2. in der Expd. d. Bb,

Ein tüchtiger -
Schlofferges
_________ Seglerstraße^lOI>!

Z c h n ü S - D
gegen gutes Lohn und bauet >
schäftigung sofort g e s u c h t^ ,^

Argenau. " A .
Gruwkauer SiO°

zu verkaufen Gerechtestr. ^

Vom
gemeldet

Standesamt W A
27. September bis 3. Okt°°°

s. a l s  g e b o r e n '  ^
1. Eckil Max, S . des Töpfers ,

gorski. 3. Franziska Johanna, T-  ̂^ 
Sim on Dombrowski. 3 Martha, trc
beiters Johann Pastemacki. M." 9
laus, S . des Schlossers S y l w E  - fttsch, 
Johann Ferdinand S .  des z,
Thober. 6. Franz Matthias. .
thümers Johann IKrawczynskl.
S . des Hilfs«Polizeisergeanten Ch . . Uchu
8. Anna Auguste Ernestine, T- 
Diätars Gustav Adolph ^
Gertrud Elisabeth, unehel. T j,

hann Ehmielewski 12 F ra n zE ^ u d e  
T. des Tischlers Karl Zehle ?. I. ' 
des Restaurateurs Nathan 
sabeih unehel T. 15. Agnes. u E  gkt, 
Erich Emil Wilhelm. S /d e s  S-h A  M  t 
Lux 17 Martha, T. des Ar»e> trr § 
Trykowski. Hdkrst-

1. Rosalia?T°des Arbeiters ^Istl 
poromski, 2 I  10 M. 20 TU U . - tzx 
S  des Töpfers Franz d,
Wal,her. '.S des Landmessers H uf l, '

Ski. 2 I  2 M. 10 T .;  4  w

- L L ' L L L G " ? «
geb Maschewski. 73>., I .  27 T . z^>k,hc 
Ignatz Nowakowski. 40 I  2 ^  
Spediteur Theodor Miehahn. 66 3  ̂ tz - 
Artl>»>- Koel S .  des Arbeiters P l. lEtl

zewSki. 2 I  2 M 
T

Arthur Karl, S . des Arbeiier» ^

°li<

Noack und Minna Emilie N E  ^ M
Meister Cuno Emilius Karl
von Levetzow zu Thorn und Marie ^

ci
^  Rucz^nski,

Helene Pauline von Borries, ^
mann Logischen  ̂ 4. Schuhmachers

rienwerder. 
nelius und

5 Schuhmacher Friedrich August ^  
Pauline Enphrosine Ziesmann,

6 Tagelöhner Ka^ L  th^ 
Anna Katharina 

-u -^tchrath. 7. Arbeiter 
zewski und Schneiderin VeroM » x 'qe I 
beide zu Culmsee 8. Kutscher 
kus zu Ostaszewo und Katharrna^
Thorn. 9. Kutscher Dinzeut T a v ^   ̂ lr 
Rosalia Wisniewski. 10 Past' A  ^  lv 
Karl August Trunz und Marranua ^
11. Schiffer Joseph Paul 
nora Martha Brzezinsk. 1-.- 
Falkowski zu Gremboczin und ,
towski zu Thor» 13. Arbeite- L ^ u t  
brich Mielke zu Thorn und Math s 
Keßler zu Schönwalde . b»ch e h e l i c h  s i n d  v e r b u " ' ' ^

I Bureaugehilfe Paul ^>ska

7 ' v o I i ^ m L »
3uin 1. Oktober ist eine 
^  schaftliche Wohnunc 
heizbaren Z i m m e m ^ ^

b-l"L
zu oer^^j

^  ltthornerstr. 232 ist die
-4V der 2. Etage vom 1 - ^l»'''SkdEtage

ethen.__________
möbl. Zimmer zu vc '»

N e u s t ä d t . ^ 5 § Z j K  i

L r f ° - k ° 7 7 d ' ° L . 5 t z . .
Altstadt, Maurerstr. 4 6 3 ^ ^ s  ^

Vorderwohnung zu verns^

4 5  ist ein Laven
nung von sofort

m it Zubehör ist v o w ^ O  
>ermiethen. k k o v i ß o r ^ ^

T äaliM er K al

1885.

Oktober

November

Dezember i

? k °

^  T

Druck und Verlag von S. Domdeowckki in Th»rn.


